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VORWORT 

Die Fichte-Forschung hat in den letzten Jahrezehnten einen enormen Aufschwung ge-
nommen, so daß man sagen kann, Fichte steht heute nahezu im Mittelpunkt der Aus-
einandersetzung mit der Philosophie des Deutschen Idealismus. Diese Auseinanderset-
zung mit Fichte vollzieht sich in einer anderen Weise als sie das philosophiegeschichtli-
che Schema des Hegelianismus vorgab. Sie hatte mit Forschungen begonnen, deren Re-
präsentanten Martial Gueroult (t) in Frankreich, und Heinz Heimsoeth (t) in Deutsch-
land waren. Beide wurden bei der Planung dieser Tagung, deren Referate hier vorgelegt 
werden, noch eingeladen und hatten ihre Zusage zur Teilnahme gegeben. Deshalb sei 
ihrem Andenken dieser Band gewidmet. Wie sehr ihr Fichte-Bild die Forschungen der 
letzten 50 Jahre geprägt hat, wird dem Leser dieses Bandes nicht entgehen. 

Eine neue Phase der Beschäftigung mit Fichte setzte - trotz vielfachen Mißbrauchs 
seines Namens zu anderen als eigentlich philosophischen Zwecken in der Zwischenzeit 
- nach dem Zweiten Weltkrieg ein und fand ihren Ausdruck in dem groß angelegten 
und sorgfältig vorbereiteten Unternehmen der Fichte-Gesamt-Ausgabe der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften, die auf die Initiative von Reinhard Lauth zurückgeht 
und von ihm herausgegeben, von 1962 an zu erscheinen begann. Fichte war 1808 Mit-
glied dieser Akademie geworden, auf Vorschlag ihres Präsidenten, des Philosophen und 
Schriftstellers Friedrich Heinrich Jacobi (1 743-1819) 1 • Daß dieser der Philosophie 
Fichtes keineswegs positiv gegenüberstand, dennoch aber den "Mann von beispielloser 
Denkkraft" 2 in den repräsentativen Kreis der Gelehrten seiner Zeit aufnahm, hat ge-
wissermaßen seine Nachwirkung in der Rolle der Akademie-Ausgabe, da sie - weit 
über ihre studienfördernde Wirkung hinaus - sich als ein Sammlungszentrum herausge-
bildet hat, zu dem nach und nach nahezu alle Forscher fanden, die von durchaus ver-
schiedenen Fragen, Problemen und Schulen ausgehend infolge der transzendentalphilo-
sophischen Frage auf Fichte stießen. Insofern war Reinhard Lauths Idee, nachdem 15 
Bände der Akademie-Ausgabe vorlagen, ein Treffen der Fichte-Forscher zu arrangieren, 
nicht nur einem individuellen Wunsch entsprungen, sondern entsprach einer Wendung 
der Philosophie, der gemäß sie ihre Möglichkeiten unter den Bedingungen unserer Zeit 
aus den Bedingungen ihrer Möglichkeit selbst zu entnehmen versucht. 

Die Ausführung dieser Idee Reinhard Lauths erbrachte eine Koordinierung der Fich-
te-Forschung weit über unsere Erwartungen hinaus. Wenn die Ergebnisse dieser Ta-
gung, und dazu gehören auch die wichtigsten Ausschnitte aus den Diskussionen, hier-
mit erscheinen können, so ist dies zunächst der großzügigen Förderung durch die Fritz-
Thyssen-Stiftung und ihren ehemaligen Vorstand Prof. Dr. Gerd Brand (t) zu verdan-

1. Die Bayerische Akademie der Wissenschaft bewahrt die von J acobi, Schlichtegroll und von 
Aretin unterschriebene Ernennungsurkunde Fichtes "zum ordentlichen auswärtigen Mitglied" auf. 
Sie ist ausgestellt auf den 30. März 1808. Vgl. dazu BW II, S. 512, Schreiben Schlichtegrolls an 
Fichte vom 6.Juli 1808. 

2. Briefjacobis an Fichte vom 3.-21. März 1791- GA III, 3, S. 232. 



XIV Vorwort 

ken, die es ermöglichten, einen größeren Kreis von Gelehrten zu versammeln und 
ihre Untersuchungen zu publizieren. Es ist weiterhin der aufopfernden Unterstützung 
durch meine Mitarbeiter, Fräulein Gabriele von Heesen und Herrn Gernot Geduldig zu 
verdanken, die von der Vorbereitung der Tagung bis zur Drucklegung des Tagungsban· 
des mir einsatzfreudig zur Seite standen, sowie Herrn Kurt Christ, der die schwierigen 
Transkriptionen der Diskussionen übernahm. Das Namen- und Begriffsregister fertigte 
Gregor Weber an. Reinhard Lauth, dem Initiator der Tagung, möchte ich meinen Dank 
dadurch ein wenig zum Ausdruck bringen, daß ich den Tagungsband zu seinem 60. Ge-
burtstage zum Druck bringe. 

Aachen, den 11. 8.19 7 9 Klaus Harnmacher 
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Klaus Harnmacher 

EINLEITUNG, zugleich Tagungsbericht 

Obwohl die Fichte-Tagung, deren Referate hiermit publiziert werden, die Forschungs-
lage so durchsichtig und zusammenhängend zum Ausdruck brachte, daß sich ein ein-
deutiges Bild von der gegenwärtigen Bedeutung von Fichtes Philosophie ergibt, sei we-
gen des Umfanges des Bandes und der Vielfältigkeit der angesprochenen Themen eine 
zusammenfassende Skizzierung der Beiträge vorausgeschickt. 

In seiner die Tagung einleitenden Ansprache umreißt Reinhard Lauth die transzen-
dentale Idee, indem er zeigt, wie sie sich aus der cartesianischen Methode der "Erkennt-
nisbegründung" der Metaphysik entwickelt hat und wie sie geschichtlich und systema-
tisch seitdem die philosophische Aufgabe umspannt. Systematisch umspannen in die-
sem Sinne bedeutet aus einem Prinzip denken, das theoretische und praktische Ver-
nunft umschließt. Fichtes Originalität erweist sich an der Lösung, diese Einheit aus 
dem Handeln zu denken, was bedeutet, daß sie sich in der Durchführung der Aufgabe 
findet, mittels der Einbildungskraft Entgegengesetzte dialektisch zu verbinden. 

Wurde mit Lauths Darstellung des transzendentalen Gedankens das zentrale pro-
blemgeschichtliche Thema angegeben, um das die Tagung kreiste, so wurde Charles E. 
Scotts Essay Fichte Today hinzugefügt, um zu erklären, wie ein solches Thema im ge-
genwärtigen Philosophieren wieder aufkommen konnte. Die transzendentale Frage, wie 
sie bei Fichte erscheint, als Frage aus einer Intuition, die überzeitlich Zeitlichkeit und 
Geschichte fassen will, obwohl ausgehend vom Bewußtsein der Endlichkeit, bezieht 
sich notwendig auf die obengenannte Einheit als Grund der Möglichkeit des Bewußt-
seins. Sie kann nach Scott allein aus der Einbildungskraft lebendig konstruiert werden, 
womit dem apriorischen Denken eine neue Dimension erschlossen wird. Diese steht im 
I. Teil des Bandes, dessen Beiträge sich hauptsächlich mit der Wissenschaftslehre selbst 
und ihren verschiedenen Fassungen beschäftigen, im Mittelpunkt. 

Michael Brüggens Untersuchungen zum Realismus und Idealismus in den Fassun-
gen der Wissenschaftslehre ab 1801/02 revidieren die seit Gueroult vorherrschende 
Oberbetonung des realen Standpunktes der Wissenschaftslehre von 1804 zugunsten 
eines von Fichte auch in den späten Fassungen festgehaltenen Standpunktes im tran-
szendentalen Idealismus. Der reale Standpunkt in diesen Wissenschaftslehren wird von 
Brüggen als praktischer Akt in der Selbstnegation des Wissens verstanden, durch den es 
sich als reines Sein, das in sich ruht, aufhebt. Es ist jener praktische Akt, der - nach 
meiner eigenen Darstellung - in der Dialektik dieser Wissenschaftslehren die Vereini-
gung Entgegengesetzter ermöglicht, indem dadurch die Entgegensetzung als Befangen-
heit des Wissens selbst überwunden wird. 

Günther Meckenstock stellt eine unvollständige Fassung der Wissenschaftslehre von 
1800 vor, die ein interessantes Zwischenglied zwischen der Wissenschaftslehre nova 
methodo und der j~tzt von Reinhard Lauth vollständig edierten Wissenschaftslehre von 
1801/02 darstellt 1 • Schon die in der Akademie-Ausgabe vorgelegten Vorlesungsnotizen 
zu dem ersten Neuansatz, den Fichte nach der Grundlage der gesamten Wissenschafts-
lehre vornahm 2 , zeigen starke Unterschiede zu der sehr verläßlichen Nachschrift dieser 
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Darstellungsweise der WL von 17983 . Wie stark Fichte auch noch in den folgenden 
Jahren mit der Bestimmung der einzelnen Bewußtseinselemente rang, läßt dieses Frag-
ment einer Neufassung erkennen. Die Gefahr, die transzendentalen Bestimmungen aus 
psychologischen Assoziationen zu verstehen, vermeidet Meckenstock dadurch, daß er 
den methodischen Aufbau dieses Wissenschaftsiehre-Fragmentes nach Theoremen, Po-
stulaten u. ä. betont. So werden Konstruktionen sichtbar, deren Schlüssigkeit sich je-
doch erst im Mitdenken in der Anschauung ergibt. 

Um die zentrale Bedeutung der Anschauung als intellektuelle Anschauung, nicht 
nur für die Entwicklung von Fichtes Wissenschaftslehre, sondern auch für die nachfol-
genden Systeme des Deutschen Idealismus, insbesondere Schellings, geht es in dem Bei-
trag von Alexis Philonenko. Er legt eine nicht nur originelle, sondern auch überzeugen-
de Interpretation der intellektuellen Anschauung vor, die viele Schwierigkeiten besei-
tigt, die sich bei ihrem Verständnis in der Tradition Schellings und Hegels ergeben hat-
ten. Im Anschluß an die Untersuchung von Thomas Hohler4 weist Philonenko nach, 
daß die intellektuelle Anschauung in der Grundlage der gesamten Wissenschaftslehre 
erst gegen Ende vom Philosophen in schwierigen dialektischen Methodenschritten er-
reicht wird. In der neuen Darstellung der Wissenschaftslehre, wie sie Fichte in den J ah-
ren 1796-1798 vortrug, rückt sie aber an den Anfang des Aufbaus des Systems. Es 
wird deutlich, daß sie über die produktive Einbildungskraft die dialektische Vereini-
gung der Gegensätze bewirkt, wobei sich das Ich in einer verzeitlichenden Reihe als in 
sich zurückgehende Tätigkeit faßt, und so schließlich als Selbst des praktischen Be-
wußtseins erscheint. Mittels dieser methodischen Verwendung der Einbildungskraft 
außerhalb des empirischen Erkennens soll die theoretische Aufgabe, das Bewußtsein zu 
erklären, mit Hilfe einer praktischen Fähigkeit durchgeführt werden. Gemäß meinem 
Beitrag zur Dialektik Fichtes könnte man von einer theoretischen Nutzung eines prak-
tisch sittlichen Aktes sprechen. 

Xavier Tilliette akzeptiert in seinen Ausführungen zur ersten Fichte-Rezeption nicht 
die Priorität dieses fichteschen Gedankens der intellektuellen Anschauung, sondern 
weist auf die entscheidenden Einflüsse Schellings und die Umstrukturierung der fichte-
sehen Lehre gemäß den Reaktionen der Zeitgenossen. Aber genau genommen reduziert 
sich deren Einfluß darauf, daß sie Fichte die eigene Konzeption erst völlig bewußt, und 
ihm durch den Konkretisierungszwang die Funktion praktischer Kräfte in der intellek-
tuellen Anschauung deutlich machen. Da Tilliettes Beitrag eine Antwort aufPhilonenkos 
These darstellen soll, wird er hier im Zusammenhang der Entwicklung der Wissen-
schaftslehre behandelt. 

Mit der Bedeutung der Einbildungskraft in der Philosophie Fichtes beschäftigt sich 
ausdrücklich der Beitrag vonjörg Schreiter. Er beschreibt dabei, zwar vom Standpunkt 
des dialektischen Materialismus aus, aber hinsichtlich der transzendentalen Lösung 
Fichtes angemessen, ein Kernproblem der neueren Philosophie, nämlich .,daß die Sub-
jektivität des Erkenntnisprozesses die Objektivität seiner Resultate nicht nur nicht aus-
schließt, sondern daß sich Subjektivität und Objektivität in diesem Sinne wechselseitig 
bedingen". Er findet die fichtesc::he Lösung dieses Problems in der Funktion der 
produktiven Einbildungskraft, die aus der Tätigkeit des Subjektes erst in der Wechsel-
wirkung mit dem Gegebenen über die Stufen der Realitätsbildung in Empfindung, Ge-
fühl, Streben, die Entwicklungen in Natur und Geschichte dialektisch aus der Wesens-
kraft des Menschen begreiflich macht. 
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